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stärkt auf den Wettbewerbsfaktor Design,
der in Hemer vor allem als Ausdrucksin-
strument individuellen Lifestyles betrachtet
wird. Als Begriff für den neuen Designan-
spruch bei Grohe wird „Articulation“ – mit
Betonung auf „Art“ – gezielt penetriert. Es
ist die Definition für ein sortiments- und
stilübergreifendes Premium-Programm. Es

umfaßt Stilarmaturen, Accessoires sowie
Dusch- und Sanitärsysteme, die sich durch
gestalterische wie technische Qualitäten
auszeichnen. Hochwertiges Ambiente, ge-
paart mit vielfältigen Möglichkeiten, sein
individuelles Stilempfinden auszudrücken,
das ist das Thema der Designarmaturen, die
Grohe mit dieser Bezeichnung „adeln“ will.

Ein Prädikat, unter dem der stil-
bewußte Kunde in Zukunft das
Badprogramm für sein persön-
liches Lebensgefühl finden soll.

Stärkung von Vertriebs-
weg und Marke

Mit gemischten Gefühlen hin-
gegen verfolgen die Vertriebs-
partner, insbesondere der Fach-
großhandel, diesen Vorstoß in
Richtung Endverbraucher. Gro-
he ist sich der Gratwanderung,
die mit dem einzigen Ladenlo-
kal auf dem „Marktplatz Stil-
werk“, in dem es nichts zu kau-
fen gibt, beschritten wird,
durchaus bewußt. Als „Schau-

Mit einem Seilakt beging Grohe am
28. Januar die feierliche Eröffnung
seiner ersten „Articulation Plaza“.

Die Artistin absolvierte ihren teils poeti-
schen, teils atemberaubend riskanten Auf-
tritt mit Bravour. Dem Höhepunkt der fest-
lichen Einstimmung folgte dann die Be-
sichtigung der eigentlichen Attraktion: dem
ersten Showroom einer Herstel-
lermarke aus der deutschen Sa-
nitärbranche. Dabei handelt es
sich um einen Markenauftritt,
der mit Spannung verfolgt wird
und sich den Applaus des (Fach-)
Publikums wohl erst noch ver-
dienen muß. Dr. Michael Pan-
kow jedenfalls, Geschäftsführer
von Grohe Deutschland, ist von
dem „bahnbrechenden Ver-
triebskonzept“ überzeugt. 
Die Premiere war der Auftakt zu
einer neuen Zielgruppenanspra-
che im Bereich der hochwertigen
Stilarmaturen. Das Konzept ist
Teil eines neuen Markenauftritts
unter dem Titel Grohe „Articu-
lation“. Hierbei setzt Grohe ver-

Armaturen zum Anfassen – und alle von Grohe.
Neue Wege zur Profilierung gegenüber dem Endver-
braucher erkundet der Armaturenspezialist mit
einem Showroom im „Institut für den guten Ge-
schmack“. So jedenfalls bezeichnen sich die exklusi-
ven Stilwerk-Einkaufszentren mit den Shops führen-
der Einrichtungsmarken. Damit gibt es nun auch in
Deutschland einen Hersteller-Showroom aus der
Sanitärbranche.

Grohe eröffnet Showroom

Pioniertat

Feierliche Eröffnung: Architekt Schwitzke, Stephan M. Heck 
und Dr. Michael Pankow (beide Grohe)

Das Düsseldorfer Stilwerk: Publikumsmagnet für marken- und stilbewußte Kunden



fenster zur Marke“ will der Armaturenher-
steller deshalb seine erste „Articulation Pla-
za“ verstanden wissen, als Plattform, um
sich einem breiten Publikum aus Endver-
brauchern, Fachleuten aus Handel, Archi-
tektur und Handwerk vorzustellen. Letzt-
lich ist der Vorstoß in das einzelhandelsge-
prägte Gefilde auch der Versuch, den Sa-
nitärmarkt vor Ort durch eine Stärkung des
Markeneinflusses zu unterstützen. Schließ-
lich, so verlautbart Grohe, zeigt die Erfah-
rung, daß ein Showroom auf das Umfeld
abstrahlt und die Fachbetriebe des direkten
Einzugbereichs umsatzmäßig von einer sol-
chen Initiative profitieren können.

Der selbstgewählte Anspruch, neue Mög-
lichkeiten einer ganzheitlichen Badeinrich-
tung aufzuzeigen, scheint den auf Arma-
turen spezialisierten Hersteller vor ein Pro-
blem zu stellen. Denn Keramiken, Badmöbel
und Fliesen sind nicht im Grohe-Programm
enthalten. Doch ganz ohne Innenarchitek-
tonische Ergänzungen durch Möbel und
Accessoires, Teppiche und Stoffe kommen
auch Profis wie das mit der Gestaltung be-
auftragte Designbüro Schwitzke & Partner
nicht aus: Die Protagonisten des 130 m2

großen Showrooms sind zwar in erster Li-
nie die Armaturen. Sie wurden aber durch
ein aufwendiges Ladendesign und interak-

tive Multimedia-Features, die über das fast
völlig fehlende Wasser als Gestaltungs- und
Assoziationsmedium hinwegtrösten, ge-
schmackvoll in Szene gesetzt. Verschiedene
Lifestyle-Inszenierungen, wie sie das Arti-
culation-Konzept unterstellt, werden jedoch
nicht geboten. Ob es also Grohe als einer
reinen Armaturenmarke gelingen wird, sich
über Showrooms auch beim designorien-
tierten Endverbraucher als Einrichtungs-
marke zu etablieren, wird die Erfahrung zei-
gen. Mit dem ersten öffentlichen Industrie-
Showroom haben die Hemeraner jedenfalls
eine neue Runde im Ringen um die Gunst
der Endverbraucher eingeleitet. far
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Markenschaufenster: Grohe stellt Design-Armaturen im Düsseldorfer
Stilwerk zur Schau

Spannende Wandabwicklung: Touchscreen-Bildschirme reagieren auf
Bewegung und spulen Produktinformationen ab


